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Bei der Conftruction folcher Yagergeftelle wird fajt ausnahmslos Guf-

eifen verwendet, jowohl wegen der Bequemlichkeit, mit welcher derartige meift

compfieirte Stüde durch) den Guß hergeftellt werden fünnen, wie aud) wegen

der Starrheit diefes Materials, weldes einer geringeren Beweglichkeit unter:

worfen ift, als Schmiedeeifen. Hinreichende Starrheit und Umveränder-

(ichfeit der Yagergeftelle ift nämlich, für daS gute und fichere Aufammenarbeiten

der in einander greifenden Getriebetheile durchaus erforderlich). Man wird

bei der Gonftruction diefer Geftelle im Allgemeinen aus Rücjichten möglichjt

öfonomifcher Materialverwendung gerippte und gefiederte Duerfchnitte

wählen, welde ein möglichit großes Trägheitsmoment haben. Nur

bei jolchen Geftelltheilen, welche ftärteren Stößen und Erjchütterungen ausge

fegt find, wie dies beifpielsweife bei den Yagerftändern von Walzwerfen

der Fall ift, hat man die gehörige Sicherheit gegen die Stoßwirkungen nicht

fowohl in- dem großen Trägheitsmoment der Querfcjnitte, als vielmehr in

dem möglichft großen Flädeninhalte derfelben, d. h. in einer hin-

reichend großen Maffe der betreffenden Geftelle zu fuchen. Man vergleiche

hiermit das in Th. I, $. 372 bis 375 über die Stoffeftigkeit Gefagte.

Lager für stehende Wellen. Zur Unterftügung dev Spurzapfen

ftehender Wellen, von denen in $. 4 gehandelt wurde, dienen die Spur-

lager. Bei denfelben ift immer eine Platte von Stahl oder Hartguß vor
handen, welche dem Spurzapfen zur direkten Unterftügung dient.  Dieje

Platte (Spurplatte) ift in einem meift gußeifernen Gehäufe gelagert, welc)es
entweder feft auf das Fundament, beziehungsweife Geftell gejchraubt üt,

oder welchen je nad) Bedarf in horizontaler oder in vertifaler Richtung
eine gewiffe Verftellbarfeit belaffen ift. Bei einer ebenen oder nur wenig

gewölbten Form der unteren Zapfenfläche, wie foldhe bei den ftärkeren Wellen
meift gewählt wird, ift matürlic) aud) die Spurplatte eben oder nur ent-

iprechend wenig vertieft, und man pflegt daher dem Zapfen, befonders wenn

derfelbe einem merklichen Seitendrud ausgefegt ift, durch entiprechende

bronzene Yagerpfannen nod) eine feitliche Führung zu geben.
Ein gewöhnliches Spurlager ohne Berftellbarfeit, wie e8 3.B. bei Turbinen

angewandt wird, zeigt Fig. 107 (a.f.©.). Hier ift E die aus glashartem Stahl

beftehende ebene Spurplatte, auf welcher der cylindrifhe Spurzapfen mit

- feiner ebenen Endfläche ruht, während das bronzene Futter @G@ in der

ylindrifchen Bohrung F dem Zapfen zur Führung dient. Die Spurplatte
E und die Führungsbüchfe @ find feft in den gußeifernen Spurfaften B
eingetrieben, deffen Befeftigung auf der gußeifernen Sohlplatte A mit Hilfe

der Schrauben C aus der Figur fi erficht. Durd) den Fleinen Stift @
ift die Spurplatte E an einer Drehung in dem Gehäufe B verhindert.

Steht ein folhes Yager nicht im Wafler, jo gefchieht die Delung des Zapfend
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einfach von oben, indem die Erweiterung der Büchfe G zum Aufnahme eines

gewiffen Onantums Del dient. Bei der Aufftellung eines folhen Lagers

dig. 107.

 

unter Waffer, wie fie bei Tırbinen häufig vorkommt, muß jedoch für die
Zuführung des Dels durch ein befonderes Röhrchen, vergl. THl. II. Fig. 481,
486, 487, oder eine Durchbohrung der ftehenden Welle felbft geforgt werden,
vergl. Thl. II. Big. 514.

Wenn die ftchende Welle aus irgend einer Beranlaffung, 3. B. wegen
einer gewiffen Nachgiebigfeit des oberhalb angebrachten Yager8 von der
vertifalen Yage um ein Geringes abweicht, fo wiirde bei einem folchen Lager

 
mit fefter Führungsbüchfe ein Klemmen unvermeidlic) fein und winde dann

auch der ebene Spurzapfen einen einfeitigen Drud auf die Spurplatte aus-  
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üben. Bei jchnellem Gange der Welle, wie er 3. B. bei Centrifugen vor-

fommt, würde hierdurd) nicht nım ein bedeutender Berichleig, fondern leicht

ein Warmlaufen des Zapfens eintreten, welches denfelben fchnell der Zer-

ftörung zuführt. Zur Vermeidung diejes Uebeljtandes ift das Yager,

Fig. 108, von Redtenbader*) angegeben. Die Welle A trägt hier den

- mit einem Anfage eingefegten Stahlzapfen B, welcher durd) die ebene Spur:

platte C getragen wird. Diefe legtere ift unterhalb fugelförmig abgedreht

und ruht in eimer paffenden Ausdrehung des Spurtopfes E, fo daß die

Spurplatte dadurch) die Füglichkeit erhält, fich bei einer geringen Schwanfung

der Welle, wie fie in Folge einer Exzitterung eintritt, immer an den Zapfen

anlegen zu können. Der Spurtopf Z, welcher das bronzene Futter D behufs

der Seitenführung des Zapfens enthält, Hat gleichfalls unterhalb die Kugel-

form erhalten, fo daß aud) er jederzeit der Bewegung der Welle folgen kann

und ein Mlemmen des Wellenhalfes A in dem Futter D nicht möglic) ift.

Das Oel tritt hier dur) das Nöhrchen a oberhalb ein, verbreitet fc) zwifchen

A und D in dem Naume D, von wo e& durch zwei die untere Zapfenfläche

durchfreugende Nuthen Zutritt zu dem Zapfen hat. Cine centvale Durd)-

bohrung der Spurplatte in Verbindung mit den Canälden e und dem Ab-

gangsrohr d ermöglicht in Leicht erfichtlicher Weife eine fortwährende Circu-

lation des Oels und Erneuerung des allmälig did gewordenen Schmier-

materials durch) Friic, Hinzutretendes.
Bei allen ftehenden Wellen kommt jehr viel auf einen genau verticalen

Stand derfelben an. Man conftruirt daher die Spurlager häufig fo, daß

die Spurplatte nebft dem fie aufnehmenden Spurnapfe einer Heinen Seiten-
verfchiebung durd Stelljchranben fähig it, um hierdurch ein Mittel zu
haben, die Welle bei der Aufftellung leicht und ficher in Lothredhter Lage
aufzuftellen und jede während des Betriebes etwa eingetretene Abweichung

von diefer verticalen Yage wieder befeitigen zu können. Solche Einrichtungen

find fchon in THl. IT. gelegentlidy der Turbinen erwähnt worden, vergl.
dafelbft Fig. 514. Ein gebräucjliches Lager diefer Art zeigt umftehende

Figur 109. Der die Spurplatte A aufnchmende Spurnapf B ift hier

im dem etwas größeren Spurfaften C mittelft der vier Stellf—rauben in

einer ohne Weiteres erfichtlichen Art verftellbar.

Wenn im Laufe der Zeit der Spurzapfen und die Spurplatte einer merk-

fichen Abnugung unterworfen find, fo fünmen daraus fir die betreffende

Mafchine, zu welcher die Welle gehört, größere Uebelftände herbeigeführt

werden. Gehört die Welle z. B. einer Tınbine an, fo hat der Zapfen-

verfchlei eine Senkung des Yaufrades im Gefolge und hierdurd) wird der
Zwifchenraumzwifcen dem Yaufrade und demfeften Yeitrade bei yont aine’-

*) Nedtenbadher, NRejultate für den Majchinenbau.
Weishbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik, TIL. 1. 13
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fen und Henfchel’fchen Turbinen größer, umd dadurch der Wafferverkuft
vermehrt. Bei einer Mahlmühle andererfeits fenft fid) dev votivende Pänfer-

&ig. 109. ftein und e8 ift Gefahr, daß er dent
darunter Tiegenden Bodenfteine zur
fehr fi nähert und ein Schleifen
eintritt, Aus diefem Grunde con-
fruivt man die Spurlager auch der-
art, daß die Spinpfanne und mit
diefev die ganze Welle nebjt allen auf
ihr angebrachten Theifen einer Hebung
vejp. Senfung fähig ift. Auf folche
Veife läßt fi) dev Abftand des Tun:
binenvades vom Leitrade ftets auf
die nämliche Größe zurückführen und
bei Mahmühlen ift außerdem hier-
durch eine Negulivung des mehr
oder minder fcharfen Angriffes der
Steine ermöglicht. Oftmals begabt
man die Spurlager fowohl mit einer
vertienlen al8 auch gleichzeitig hori-
zontalen DVerftellbarfeit, und fei in
diefer Hinficht auf das Thr. II. dig.
507 gezeichnete Turbinenlager von

Laurent hingewiefen, welches beide Arten der Verjtellbarfeit zeigt, während
das THl. II. Fig. 504 gegebene Turbinenlager von Fournegron nım einer
verticalen Verftellung fähig ift. Ein für Mahlgänge dienendes Yager, deffen
Spurpfatte fowohl in horizontaler Ebene wie auch in verticaler Nichtung
verftellbar ift, zeigt Fig. 110 nad einer Ausführung von Wiebe*). Man
benennt eine derartige Vorrichtung zum Heben und Senken der Miühlfpindel
mit dem darauf ruhenden Yäuferfteine, wie folche nicht fowohl wegen des
Zapfenverfchleies, fondern Hanptfächlich zum Kegulivung des Mahlprocefies
erforderlich ift, wohl aud) fchlechtweg mit dem Namen der Steinftellung.
Der inmerlich cylindrifch ausgedrehte, augen achtkantige Spurnapf A ift hier-
bet durch die vier Stellfchrauben B in dem eigentlichen Spinfaften C in
ähnlicher Art wie in Fig. 109 verftellbar angebradt. Der Spinfaften C
führt fc) dagegen mittelft zweier Salze an den Wippen D der beiden Ständer
EE, in welche da8 Lagergeftell F oberhalb ausgeht. Die verticale Ber-
ftelling de8 Spinfaftens mit: der Miügfpindel nebft dem fehweren Steine
wird durch die Schraubenfpindel G vermittelt, welche vertical aufz oder ab-

 
*) Wiebe, die Lehre von den einfachen Majchinentheilen.  di
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fteigt, fobald ihre Mutter 77 gedreht wird. Die Drehung der legteren wird
mit Yeichtigfeit und Sicjerheit durch ein auf ihr angebracdhtes Schnedenrad
I (f. jpäter) ermöglicht, im deffen Zähne die Schnede K eingreift, welche

auf der Welle N des Handrades Z aufgefeilt ift.

Fig. 110.

 
In welcher Weife die Conftruction des Spurlagers fid) in einzelnen

Fällen, in&befondere dann abändert, wenn, wie bei den fogenannten Ueber»

wafjerzapfen der Tinbinen, die Welle auf dem Lager hängt, anjtatt
darauf zu jtchen, ift aus den Figuren 488, 512 und 521 TH. II. erfichtlich,
auc) erkennt man dafelbft aus Fig. 4883 die geringe Abänderung, welche
die Gonftruction erleidet, wenn anftatt des gewöhnlichen Spurzapfens ein
Kammzapfen (j. $. 5) zur Berwendung fonmt.

13*
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sede ftehende Welle bedarf aufer dem Spurlager noch mindeftens eines
Hals= oder Führungslagers, weldes im Allgemeinen von den Lagern für
fiegende Wellen fi) nur wenig unterfcheidet. Man Fann jedes gewöhnliche
Sohllager, wie «8 Fig. 95 zeigt, als Halslager anwenden, wenn man

Fig. 111. Fig. 112.

 

dafjelbe in geeigneter Stellung, d. h. fo an dem betreffenden Unterftügungs-
theile befeftigt, daß die Bohrung vertical fteht. Vielfach conftruirt man
jedod) die Halslager in etwas abgeänderter Art, von welcher Fig. 111 eine
Anfchauung giebt. Im dem eigentlichen Lagerförper befinden fi} hier die
drei durch die Stellfchrauben B anzuziehenden bronzenen Futter C, welche
die Welle führen. Mittelft der Schraubenbolzen D ift die dreiedige Fuß-
platte des Lagers auf die betreffende Unterftügung gefchraubt, welche Teßtere
natürlich mit einer centralen Deffuung für den Durchgang der Welle ver-
verjehen ift.

Das in Fig. 112 dargeftellte Gabellager aus Neauleaur’s Conftrueteur
dient ebenfalls ala Halslager für ftehende Wellen. Die beiden Lagerpfannen
E und F find hier in dem vahmenförmigen Pagerförper mit Hülfe der
Schraubenboßen und ihrer Doppelmuttern C und D verschiebbar angebradht,
und fünnen, wie aus dev Figur erfichtlich ift, aus dem Rahmen heraus-
genommen werden, ohne den Lagerdedel abnehmen zu miffen, indem die
beiderfeits vorhandenen Erweiterungen des Rahmens folches geftatten. Die
Schrauben AB find an beiden Enden mit Gewinde und bei GG mit vor-
ftehenden Bunden verfehen, welche Lesteren in paffenden Ausfparungen de8
Lagerförpers Plag finden. Dur) die auf BB befindlichen Muttern ift
daher die Befeftigung des Lagers an der Unterftügung möglich, worauf die
Muttern AA den Pagerdedel IH mit dem Theile EG zu verbinden ge=
ftatten. Bei diefer Einrichtung, welche auch bei anderen Yagern zuweilen  
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vorkommt, ift ein Abnehmen des Dedels möglid), ohne den Yagertheil @ @
von feiner Unterftügung löfen zu mäüfjen.

Eine eigenthümliche Art der Halslager fomımt bei den Mahlgängen vor.
Hier wird die Mühljpindel oberhalb in der fogenannten Steinbüdjfe
geführt, d. h. in einem Lager, weldyes in ein entjpredendes Auge des feit-
liegenden unteren oder Bodenfteins eingefegt ift. Eine foldhe Steinblicjje,
wie fie in Wiebe’s Yehre von den einfachen Mafchinentheilen enthalten ift,

zeigt Fig. 113. Die Spindel A (Mühleifen) findet hierbei ihre Führung

Fig. 113.

 

zwijchen den drei bronzenen Yagerfuttern B, welche zwifchen die Rippen _

de8 gußeifernen Spurnapfes C eingefegt find, und durd) die auf ihrem
Rüden gleitenden Keile D in centraler Nidjtung vorgefchoben werden können.

Der Spurnapf CO ift mittelft feines unteren Nandes 7 auf einem Bor:

fprunge des cylindrifchen Spurfaftens Fbefeftigt, welcher Leßtere feft in das
Auge des Bodenfteins F eingegypft ift. Die Scheibe HZ dient zum feft-
halten des Spurnapfes und zur Aufnahme der oberen Zäpfchen von drei

Stellfchrauben J, durd; deren Drehung die erwähnten Keile D verfchoben
werden fönnen, wenn die Yagerfutter B gegen das Miühleifen gedrückt werden
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follen. Die Drehung der Schrauben ift in bequemer Art von unten ans
zuführen, ohne daß man genöthigt wäre, deswegen den Yäufer von dem
Bodenfteine abzuheben. Um das Mahlgut von dem Lager abzuhalten, ift
auf den Spurfaften F die Blechfcheibe X gefett. Die drei Ausfparungen
Z endlic) in dem Spurnapfe dienen zur Aufnahme von dılz oder Kuhhaaren,
überhaupt einer das Del anfaugenden Subftanz, um jolchevant einen ge-
Ihmeidigen fanften Gang des Miühleifens zu erlangen.

Schmiermittel. Die Notwendigkeit einer forgfältigen Schmierung
der Zapfen ift fchon oben ($. 33) angegeben worden. - Der Zwer jedes
Schnierens befteht in einer Verminderung des Reibungscoefficienten duch)
geeignete Mittel, denn mit diefem Coeffieienten ift der durch die Zapfen-
veibung veranlaßte Verluft an Betriebskraft proportional, und man wird
and annehmen können, daß der Lagerverfchleiß fowie die Erwärmung damit
in divectem Verhältniß ftehen. Zu Schmiermitteln eignen fic) daher alle
diejenigen Stoffe, welche, zwifchen die Keibungsflähen gebracht, die Friction
verringern, wahriheinlich in der Art, daß fie die Fleinen Vertiefungen aus-
füllen, mit welchen die Oberflächen aller befannten feften Körper zufolge ihrer
natürlichen Rauhigfeit behaftet find. Hierzu ift im Allgemeinen ein flüffiger
oder wenigftend teigartiger Zuftand des Schmiermaterials erforderlich.
Srfahrungsmäßig befigen von den Flüffigkeiten vorzüglich die Dele und
zwar jowohL die fetten Dele, thierifche wie vegetabilifche, „ohne Ausnahme,
wie au) viele mineralifche Dele die Eigenfchaft der Reibungsverminderung
im hohen Örade. Wafler vermindert zwar umter Umftänden ebenfalls den
Neibungscoefficienten, doch wendet man 8 als eigentliches Schiniermittel
weniger an, der Hauptzwed einer Beträufelung gewiffer Zapfen, 3. D. der
Walzenzapfen, ift, wie fehon früher angegeben worden, mehr in einer Ab-
fühlung dev Zapfen und Lager zu fuchen. Im Ganzen ift die Verwendung
von wäfjerigen Flüffigkeiten nicht gebräuchlich und auch fchon des Noftens
wegen nicht väthlich. Bon den didflüffigeren und teigartigen Körpern find
befonders die Theere und Fette, ferner Talg umd getviffe weiche Fettfeifen
als Schmiermaterialien gebräuchlich, wobei, wie fchon früher angegeben, vor-
ansgejegt werden muß, daß die exft bei einer höheren Temperatur ichmel-
zenden Körper wie Talg zu ihrer Wirkung bereits eine gewiffe Erwärmung
des Lagers bedingen, wie fie jich während des Betriebes einftellt. Wenn hierin
einerfeitS ein geroiffer, den feften Materialien anhaftender Uebelftand nicht
zu verfennen ift, jo ift doch gleichzeitig der VBortheil damit verbunden, daß
diefe Schmiermateriafien in Folge des gedachten Umftandes nur während
ded Betriebes umd nicht auch, während des Stillftandes der Mafchine ver-
braucht werden, was bei flüffigen Schmiermitteln von jelbft nicht der Fall
it. Auch ftellt fi bei Anwendung fefter Schmiermaterialien in gewiffer  
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